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Amtliche Nachrichten. 
Maj. der König haben Allergnädigft geruht: Den Kaufe 
— an in Key Weit (Florida) zum Vice-Conſul da⸗ 
felbft zu ernennen. r 
Dem Gymanaſtal. Lehrer Heffter zu Bromberg ift das Prädicat 
Oberlehrer verliehen worden. 


— — — — 
Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 

Berlin, 2. Aug. Das heute 1 8. 7 5 erſte „Bun⸗ 
desgeſetzblatt des Norddeutſchen Bundes“ enthält ein Pu⸗ 
blicandum des Königs vom 26. Juli e., gegengezeichnet 
vom Grafen Bismarck, wodurch Se. Maj. die ihm durch die 
Bundesverfaſſung garden He Rechte, Befugniſſe und 
| re für ſich und feine Nachfolger in der Krone Preußen 

ernimmt. 


(W. Ts.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Hamburg, 31. Juli. In der heutigen Sitzung der 
Bürgerfhaft wurde die Berathung der Militärconvention 
nach längerer Discuſſion auf morgen vertagt und für die 
mergende Sitzung die Abſendung von Senatscommiſſarien 
behufs zu gebender Aufſchlüſſe verlangt. 
Hamburg, 1. Auguſt. Der Bürgerſchaft iſt ein Schreiben 
des Senats zugegangen, welches den Senator Dr. Sieve⸗ 
king als Commiſſär des Senats für die heutige Sigung be⸗ 
ſtimmt und gleichzeitig mit Rückſicht auf den Gegenſtand der 
Baie geheime Verhandlung verlangt. Obſchon dagegen 
opponirt wurde, hat die Bürgerſchaft dennoch dem Wunſche 
des Senats zugeſtimmt. Ber 
Rarlorube, 1. Auguſt. Die „Karlsruher Zeitung 
ſagt: Das Miniſterverantwortlichkeitegeſetz werde zu den 
erſten Vorlagen bei dem Wiederzuſammentritt der Kammern 


gehören. 

Wien, 31. Juli. Hr. v. Beuſt reiſt morgen nach 
Gaſtein; fein Aufenthalt daſelbſt wird bis zur Ankunft 
Napo dauern. Schl. Ztg. 


se Ser, abjhen ohne Unterbrechung ausgeführt, in günstig 


u; ti Conſtitutionnel“ fagt: 

; 188 : 

Kaiſer ae „31 Selbe er Pet von Oeſterreich den 

Wunſch ausgedrückt, ihm nach der ſchrecklichen Kataſtrophe 

in Mexico einen Beweis ſeiner Theilnahme zu geben. Nach 

etroffenem Uebereinkommen werden der Kaiſer und die Kai⸗ 

> er der Franzoſen incognito zu einem zweitägigen Beſuche 
nach Salzburg gehen. ’ 

Paris, 1. Aug. Prinz Humbert iſt in Paris einge⸗ 

troffen. — Graf v. d. Goltz hatte vor feiner Abreiſe noch 

eine Zuſammenkunft mit dem Kaiſer Napoleon und dem 

Marquls de Mouſtier. — Die preußiſche Capelle hat 


Zur Pariſer Weltausſtellung. XV. 
Eſſen und Trinken. 


Die Gegenſtände, die wir bisher mit einander beſehen 
haben, gingen allmälig von der gröberen, maſſigeren Geſtalt 
über zur edleren, mehr künftlerifchen Form, fie ſtreiften mehr 
und mehr die Materie ab, bis wir denn zuletzt bei den Kunſt⸗ 
werken anlangten, die nichts mehr mit Bedürfniß und Noth⸗ 
wendigkeit zu thun, fondern nur als die äußerſten Blüthen 
menſchlicher Thätigleit ſich ſelbſt zum Zwecke haben. Jetzt 
müfjen wir einen großen Sprung zurück thun, aus dem in⸗ 
nerſten feinſten Kern des Kreiſes zu ſeiner äußerſten Hülle, 
wo diejenigen Stoffe lagern, ohne die weder körperliche noch 
geifige Thätigkeit gedeihen kann, die Lebensmittel. Aber an 

enen iſt ja nichts zu beſehen, ſo denken Sie mit mir, und 
in der That, verſiegelte Weinflaſchen, feſt vernagelte Fleiſch⸗ 
fäſſer, unangeſchnittene Käſe, Schinken oder Würſte, Säcke 
voll Mehl oder Getreide, das ſind Dinge, die man weder mit 
dem Auge, noch mit der Zunge prüfen kann, deren Güte man 
den Einſendern oder der Prüfungs⸗Commiſſion auf ihr Wort 
glauben muß. Und wollte man uns auch zur Bildung eines 
eigenen Urtheils Gelegenheit geben, wir würden davonlaufen, 
ehe wir die Hälfte von allen den Käſen, Heringen, Pökel⸗ 
ſchinken, Pfefferkuchen und Haarnubeln durchgekoſtet, ehe wir 
nur einen Tropfen leder Sorte Wein, Bier oder Schnaps getrun⸗ 
ken hätten. Beſonders der Schnaps. In ſeiner Fabrikation rei» 
chen ſich alle Nationen die Hände, er hat den Weg um die 
ganze Erde gemacht; wo das Getreide vor Kälte nicht mehr 
gedeiht, wo der Wein durch die Gluth der Sonne verſchmort, 
eze er reifen kann, im Süden und Norden, aus Oſten und 
Weſten, macht und trinkt man den Branntwein. 

So wäre er denn auf dieſem Gebiete jedenfalls der beſte 
Culturmeſſer. Der mehr oder mindere Grad von Süße, 
Arom, Homogeneität der einzelnen a feine 
„Stimulanz"-Fähigleit, wie der offizielle Catalog ſich naiv 
ausdrückt, müßte für die größere oder geringere Ausbildung 
des erzeugenden Volkes beſtimmen. Denn Schnaps haben ſie 
alle hergeliefert. Der Alaſch der Ruſſen, die Aniſette und 
Manzanilla aus Sevilla, Gilka und Schweizer Ap ſinth oder 

Kirſchwaſſer, ungariſcher Slibowitz und italieniſcher Rataffia, 
A vereint mit den franzöſiſchen Liqueuren, dem braſi⸗ 

a iſchen Kachou und Zuckerrohrſchnaps, dem Ananas» 
branntwein aus Natal und dem iriſchen Whisky. Selbſt die 
Gebote des Corans haben die Muſelmänner nicht abgehalten, 
ch an der allgemeinen Concutrenz zu betheiligen. Das Gou⸗ 
vernement von Bagdad ſelbſt ſchickt Proben von Dattel⸗ 
ſchnaps, das von Trebiſond ſeinen raki, aus Tenevos liefert 
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| Der Muſildirector Wieprecht hat 
vom Kaiſer den Orden der Ehrenlegion erhalten. 

Der Abendmoniteur“ reprodueirt den Artikel des heuti⸗ 
gen „Conſtitutionnel.“ (Vergl. d. Tel. der geſtr. Abend⸗Nr.) 


geſtern Paris verlaſſen. 


Paris, 1. Auguſt. Der heutige „Moniteur“ ſchreibt: 
Es iſt nothwendig, in der Dumontſchen Angelegenheit den 
wahren Sachverhalt zu präziſiren. Der Kriegs miniſter 
Marſchall Niel hat den General Dument lediglich erſucht, 
während ſeines Aufenthaltes in Rom nachzuforſchen, aus 
welchen Urſachen eine gewiſſe Zahl von Deſertionen in der 
Legion von Antibes ſtattgefunden habe. Die Veröffentlichung 
der von dem General Dumont gehaltenen Rede iſt apokryph. 

Bukareſt, 31. Juli. Die Ernte iſt in ganz Rumänien 
ſehr reichlich. Getreide und Oelſaat ſind ſehr geſucht und 
werden gut bezahlt. Mais verſpricht ebenfalls eine ſehr gute 
Ernte. Bei den gegenwärtigen Preiſen wird die Ausfuhr 
von Cerkalien allein mehr als 120 Millionen Fres. betragen. 
Die Staatsländereien, die neuerdings wieder verpachtet ſind, 
haben ein Mehr von 45 Pfocent eingebracht. Dieſer Zu⸗ 
wachs zu den Staatseinnahmen wird das Deficit des Bud⸗ 

ets decken und noch einen bedeutenden Ueberſchuß ergeben. 

Die Nuralbons find um 4% Procent geſtiegen, Verkäufer 
fehlen. — Die Nachrichten von einer bevorſtehenden Anleihe 
find. erfunden. 5 

Alle Unterzeichner der Einladung zu der angeblichen 
Separatiſtenverſammlung nach Roman verſichern, nachdem 
faſt alle moldauiſchen Senatoren und Deputirten daran Theil 
zu nehmen ſich geweigert, in ven Zeitungen und beſonders 
in ber“, Jaſſper Beltung*“ ihre Ergebenheit für die Dynaſtie 
1 an * die Union und weiſen mit Ent⸗ 

8 ſeparat e und antidynaſtiſche Ideen, deren man 
ſie 1 zurück. ee ee 

rankfur t a. M., 1. Aug, Abbe. Effecten⸗ . Lebha 
und günftig. Netienatantahe 8i7 Grehi len Ya 
Steuerfreie Anleihe 468, Staatsbahn 


ien, Bei der heutigen Ziehung der 1860er Looſe 
wurden folgende Serien gezogen: 150 279 1154 1436 1811 1890 2144 
2214 2353 3435 3552 3673 4561 5012 5563 5448 6142 6149 
6559 7063 7905 8089 8636 8740 8971 9082 10,060 10.242 10,268 
10,373 10,582 10,725 10,763 14.282 12,991 13,164 13,228 13,723 
13,976 19,405 18,868 1521 19446 17,767 17,184 17,721 19,839 
15,701 19,910 17,276 det 44,448 15,200 19,257 16,006 14,092 
18,000 13,773 12,423 16,189. 
1 1, 1. Aug., Nachm. 3% Rente 69,05, Italieniſche Rente 
40,40 Uredlt⸗ Piet lier 388,38, Amerſtanee f. Aalmiſcke 

Paris, 1. Aug. Bankaus weis. Vermehrt: Baarvorrath 
um 68, Portefeuille um 63, Notenumlauf um 263 Millionen Frco. 
Vermindert: Borſchüſſe auf Werthpapiere um +, Guthaben des 
Staatsſchaßes um 8, laufende Rechnungen der Privaten um 2% 
Millionen Franes. 

Lon don, 1. Aug. Bank⸗Ausweis. Notenumlauf 24,182,960 
(Zunahme 180,245), Baarvorrath 22,926,453 (Zunahme 154,589) 
Notenreſerve 12,542,305 (Abnahme 12,875) Pfd. St. 

London, 1. Aug. Sehr ſchönes Wetter. — Geſtern find 7000 
Pfd. St., in letzter Woche 37,000 Pfd. St. in die Bank eingezahlt 
worden. — Die fällige Poſt aus Rio de Janeiro ift in Liſſabon ein⸗ 
getroffen. — Aus New. 9 or k vom 31. v. Mis. Abds. wird per 


ein Gläubiger, deſſen Namen Hadii Borghonr ich lieber her⸗ 
fege, damit er nicht in den Verdacht des Chriſtenthums 
kommt, ſelbſtgefertigten Maſtix und Souma. 

Unſer engeres Vaterland, ſpeciell unſere Provinz, von 
deren Erzeugniſſen bieher nicht viel die Rede fein konnte, 
tritt auf dieſem Gebiete denn auch hervor. Danzigs Liqueure, 
in aller Welt ohnedies berühmt, werden durch Sendungen von 
Nieſſen und Kupferſchmidt repräſentirt, aus Thorn haben 
Dammann und Cordes, aus Elbing Thießen und Sudermann 
Heine Flaſchenbatterien gefandt, von denen allen wir allerdings 
nur Gläſer und litbographirte tiquette prüfen können, deren 
Inhalt aber ſicherlich, wie auch die bewilligten Preiſe bewei⸗ 
fen, dem alten Ruf Ehre machen wird. Zu bedauern iſt, daß 
außer dem Thorner Haufe keines dieſer Geſchäfte, auch Linck, 
veſſen Jopenkier wir hier fanden, nicht, ſich um einen Bertres 
ter bier am Orte bemüht hat. Es ſind durch ſolche Vertre⸗ 
ter ſehr oft Verbindungen angeknüpft, Geſchäfte abgeſchloſſen 
worden, die bei Waaren, wie dieſe, welche ſich der allgemei⸗ 
nen Prüfung entziehen, notzwendig folder Vermittelung be⸗ 
dürfen. Bei der Gruppe der Lebens mittel concurrirt unſere 
faſt ausſchlietzlich Ackerbau und Viehzucht treibende Provinz 
auch auf allen andern Gebieten, natürlich mit Ausnahme des 
Weins, mit der übrigen Welt. Eine vollſtändige und vor⸗ 
trefflich geordnete Zuſammenſtellung derſenigen Fruchtarten, 
die ſich zur Einführung in unſere Provinz wegen ihrer Er⸗ 
hagsfäpigkeit oder zur Hebung der Bodencultur eignen, er⸗ 
halten wir durch den Hauptverein Wefipreufiicher vandwirthe 
von Hrn. Generalſecretair Martiny aus dem Verſuchsgarten 
Scharfenort bei Danzig. Da iſt Jobaunſ⸗Roggen und 
mehrblüthiger Rogzen in reifen Halmen, Aehren und Körnern, 
canadiſche Wintergerſte, weißer Hafer aus Neu- Braunſchweig, 
tasmaniſcher, ungariſcher, ſibiriſcher Hafer, vierzigtägiger und 
King⸗Philipp⸗Mais, Ceratochloa australis und Bromus 
gussoni in Halmen und Körnern, Sonnenblumen und frühe 
gelbe Sechswochenbohnen, ebenfalls in reifer Frucht. Wer 
dieſe prächtig gediehenen Halm⸗ und Hülfenfrüchte, die grͤß⸗ 
tentheils ein bedeutend ſüdlicheres Klima zur Heimath haben, 
fieht und erfährt, daß das Alles nicht weit von der ruſſiſchen 
Grenze im allernördlichſten Theile Deutſchlands zur Reife 
gebracht iſt, muß entweder über unſer Klima oder über Fleiß 
und Geſchick der Acclimatiſeure eine ſehr günftige Meinung 
erhalten. Die letztere wird wohl die richtige fein. Die Bromberger 
Seehandlunge mühle that Mehl, Hr. Auguſt v. Eſſen in Lieſ⸗ 
ſau bei Dirſchau Flachs, Raps, Tabak, Zucker, Heu, Ge⸗ 
treide, Honig und Käſe, Herr Oberamtmann Schwieger in 
Na bei Elbing und der landwirchſch. Verein des Or. 

arienburger Werders in Gr.⸗Mausdorf gleichfalls Käſe, 
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atlantiſches Kabel gemeldet: Wechſeleburs auf London in Gold 110, 
Goldagio 40, Bonds 111%, Illinsis 118%, Eriebabn 76%, Baum⸗ 
wolle 28, raffiairtes Petroleum in Philadelphia 824. 
Liſſabon, 1. * Der fällige Dampfer aus Ris de Ja⸗ 
neiro ift mit bis zum 9. Juli reichenden Berichten eingetroffen. 
Die Abladungen von Kaffee nach der Elbe und dem Canal ſeit 


letzter Poſt betrugen 24,500, nach der Oſtſee 2600, nach Nord» 


amerika 24,600, und nach Gibraltar und dem Mittelmeer 11,900 


Sack. Vorrath 80,000 Sack. Feſtere Stimmung. Good hrst 6400 


brauchs des 


bis 6600 Reis. Cours auf London 21% a 21%. Fracht nach dem 
Canal 55 Sh. Von Santos wurden nach der Elbe und dem Canal 
11,000 Sack abgeladen. 

Frankfurt a. M., 1. Aug., Nachm. Blau und unbelebt. 
Amerikaner 76% r compt., 76% er Medio, Credit⸗Actien 647, 
Steuerfreie Anleihe 46%, 1860er Looſe 678, National⸗Anleihe 51}, 
Staatsbahn 2127. j 


Die Aufhebung der Verſammlung am 28, Juli 
u Königsberg. 

Die Königsberger Fortſchrittspartei hatte, wie bereits in 
dieſer Zeitung mitgetheilt iſt, durch ein Comits eine allge⸗ 
meine Wählerverſammlung ausgeſchrieben, in welcher Hr. v. 
Hoverbeck als Candidat für den Reichstag auftreten ſollte. 
Als Verſammlungsort war zuerſt der bisher von Renz be⸗ 
nutzte, leer ſtehende Cirkus vorgeſchlagen, doch mußte davon 
Abſtand genommen werden, weil derſelbe auf Anordnung der 
Polizei⸗Behörde plötzlich abgebrochen wurde Das Comité 
erbat und erhielt darauf vom Magiſtrat die Erlaubniß, die 
Verſammlung im ſtädtiſchen Turnhauſe auf dem Jahrmarkts⸗ 
platze abzuhalten, und ſetzte dieſelbe daher auf den 28. Juli, 
. 11 Uhr, feſt. Als die Betheiligten ſich dorthin 
begaben, fanden ſie das Lokal von Polizeibeamten beſetzt und 
dem Comité wurde eine Verfügung des Polizeipräfidenten 
eingehändigt, welche lakoniſch ſagte: „Sie werden hierdurch 
davon in Kenntniß geſetzt, daß die Benutzung des Turnhauſes 
zu der heute Vormittag von der Fortſchrittspartei anberaum⸗ 
ten Verſammlung durch Verfügung der K. Regierung v. 27. 
d. M. unterfagt worden iſt.“ Man war Anfangs verſucht, 
dieſe Maßregel unter das Geſetz wegen Verhütung des Miß⸗ 

Berfammlungs- und Vereinsrechts v. 11. März 
1850 zu bringen, fand aber bald, daß dies nicht mög⸗ 
lich, da Verſammlungen, in welchen öffentliche Angelegenhei⸗ 
ten erörtert und berathen werden ſollen, nur wegen unterlaſſe⸗ 
ner polizeilicher Meldung inhibirt und nur dann aufgehoben 
werden dürfen, wenn zu ſtrafbaren Handlungen angereizt oder 
der Zutritt von Bewaffneten geſtattet wird — Alles Voraus⸗ 
ſceungen, sie hies jsbnch nicht zutrafen Mie ſich Int heraus⸗ 
25 iſt die geſetzliche Handhabe, deren ſich die Königsberger 
egierung zur Unterdrückung der Verſammlung bedient hat, 
derfelbe 57 der Städteordnung vom 30. Mai 1853, der in 
der Rheiniſchen Städteordnung vom 15. Mai 1856 als $ 75 
E und auch bei der Verhinderung des Abgeordnetenfeſtes 
m Gürzenich zu Köln im Jahre 1865 avocirt wurde, wonach 
„ber Vorſitzende des Magiſtrats verpflichtet iſt, wenn ein Be⸗ 
ſchluß des Magiſtrats deſſen Befugniſſe überſchreitet, geſetz⸗ 
oder rechtswidrig iſt, das Staatswohl oder das Gemeinde⸗ 
Intereſſe verlegt, feine Ausführung zu beanſtanden und die 
Entſcheidung der Regierung einzuholen.“ 

Im vorliegenden Falle hat der Vorſitzende des Magiſtrate, 

Oberbürgermeiſter Kieſchke, leine Veranlaſſung gefunden, die 


Hr. Carl Robert v. Frantzius in Danzig geſalzenes Fleiſch 
in Fäſſern, Schinken und einige Blaſen voll Schweineſchmalz, 
hergeliefert, das ſieht man Alles, riecht es auch vielleicht ein⸗ 
mal, doch iſt lelder Näheres davon nicht zu melden, als die 
Thatſache, daß die Provinz Preußen ſich eine tüchtige, wohl⸗ 
geordnete und ziemlich vollſtändige Vertretung ihrer Produk⸗ 
tion hat angelegen ſein laſſen. Nur fehlen leider Backwaaren 
gänzlich und doch genießen wir in zwei Artikeln einen Ruhm, 
den uns Niemand ftreitig machen kann. Thorner Pfefferku⸗ 
chen ſowohl wie Danziger oder Königsberger Marzipan hät⸗ 
ten wohl mit Allem, was hier an Bäckerei⸗Erzeugniſſen aus⸗ 
geſtellt iſt, in die Schranken treten können. Die Wiener find 
ſich ihrer Stärke beſſer bewußt, ſie haben eine Bäckerei er⸗ 
baut, in welcher die zarten wohlſchmeckenden Kipfeln und 
Brödchen zu jeder Stunde warm zu haben ſind. Hätte ein 
Danziger Conditor die prachtvollen Marzipanherzen, unſere 
ſchönſte und ſüßeſte Weihnachtsfreude, fo friſch, mild und 
würzig, wie fle den Ofen verlaſſen, hier feil gehalten, fein 
Laden wäre bei der Vorliebe für Süßigkeiten und dem vollen 
Reiz der Neuheit dieſes herrlichen Gebäcks, ſtets eben fo ge⸗ 
füllt geweſen, wie der der Wiener Bäckermamſells. So 
finden wir außer engliſchen Zwiebacken, Nürnberger, Baſeler, 
Braunſchweiger Pfefferkuchen, nur Maccaroni und Nudeln 
aus Italien oder Frankreich. 

Sehr zweckmäßig haben ſich mehrere Induſtrien zu Col⸗ 
lectiv⸗Ausſtellungen vereinigt, fo die Rübenzuckerfabriken des 
Zollvereins, die in Magdeburg ihr Centrum beſitzen, die 
ſchleſiſchen Landwirthe mit ihren Gelreidearten und Früchten 
unter der Anordnung des Herrn Elsner von Gronow und 
die Pommern mit ihren landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen 
unter dem Vorort Eldena. Südveutſchland, beſonders 
Bayern, welches doch trog feiner Kunſtgelüſte ein faſt aus⸗ 
ſchließlich Landbau treibendes Volk iſt, bringt in dieſe Gruppe 
beinahe gar nichts. Außer Hopfen und einigen Flaſchen Wein 
findet weder Acker⸗ noch Biehwirthſchaft hier eine Stelle. 
Der Pfälzer Tabak, die Gewürzſämereien Kümmel, Fenchel, 
Anis ꝛc. und vor Allem der Käſe Oberbayerns, der faſt dem 
geſammten Zollverein für Schweizer verkauft wird und dieſem 
auch nicht viel nachſteht, ferner Butter und die tauſenderlei 
wir deren Heimath Bayern ift, find ſämmtlich nicht 
vorhanden. 

Der Wein nimmt natürlich in allen Ländern, die ihn 
bauen, die hervorcagendſte Stelle der Lebensmittelgruppe ein, 
auf ſeine Aufftellung, auf die Reichhaltigkeit und Ueberſicht⸗ 
lichkeit dieſes edelſten aller Nahrungsſtoffe hat Jeder die 
größte Sorgfalt verwendet. Wir können wohl in Europa 
vier geſonderte Weingebiete unterſcheiden, deren Producte in 


1 


Benutzung der Turnhalle für die Verſammlung zu een: | 


Hat nun auch die Regierung in einem andern Falle (8 77 
das Recht der Initiative, nämlich dann, wenn ver Magiſtrat 
einen Stadtverorbnetenbeſchluß gebilligt hat, der geſetz⸗ 
oder rechtswidrig ober gegen das Staatsrecht it, und kaun 
fie dann den Magiſtrat von Amtswegen zur Beanſtandung 
veranlaſſen, jo giebt ihr, foniel wir willen, kein Geſetz⸗Para⸗ 
raph die Befugniß, den Oberbürgermeiſter zu veranlaf- 
en, einen Magiſtrats beſchluß zu beanſtanden. Das Reſi⸗ 
dunm von Selbfiverwaltung und ſtädtiſcher Freiheit hat die 
Stäbteordnung, die ber Landrathskammer enkſtammt, behal⸗ 
ten, daß nur der Vorfigende des Magiſtrats es zu ermeſſen 
und endgiltig zu entſcheiden hat, ob ein Beſchluß des Colle⸗ 
giums rechts oder geſetzwidrig, den Intereſſen der Stabt oder 
des Staates widerſprechend iſt, und es heißt eine neue Praxis 
ſchaffen, wenn von Amtswegen auch die Aufſichtsbehörde jede 
Verwaltungsbangelegesheit, deren Tragweite nicht einmal fo 
groß iſt, daß ſie dem Beſchluſſe der Stadtverordneten unter⸗ 
breitet werden mußte, ihrem Superarbitrium unterwerfen und 
die Ausführung einer darauf bezüglichen Entſcheidung inhibi⸗ 
ren dürfte. 
Die Rezierung konnte ſich alſo nach unſer er Ueberzeugung 
ſchon aus formellen Gründen gar nicht in biefe Angelegen« 


heit miſchen, es lag aber auch keine Veraulaſſaug für ſie vor, 


dies aus ſachlichen Gründen zu thun. 

Es ſollte eine politiſche Verſammlung ſtattfinden, in der 
der Candidat der Lißeralen feine Candidatur begründen und 
fo dea Wählern Gelegenheit geben wollte, ihn kennen zu ler⸗ 
nen, damit ſie ſich alsdann für oder gegen ſeine Wahl ent⸗ 
ſcheiden könnten. In dieſer nackten Thaſſache kann wohl Nie⸗ 
mand ein geſetz⸗ oder rechtswidriges Moment oder irgend 
elwas finden, wodurch das Gemeinde- oder Staatswohl ge⸗ 
fährdet werden konnte, und der Magiſtrat uud deſſen Vor⸗ 
figender konnten ſich daher auch nicht abhalten laſſen, dem 
Comité, welches die Verſammlung berief, die Benutzung eines 
ſtädtiſchen Locals zu geſtatten. Weshalb ſollten die Bürger, 
ſeien es liberale, ſeien es conſervative — das Local, das ſie 
aus ihren eigenen Mitteln erbaut, nicht benutzen dürfen, um 
den Mann zu hören, der ihnen als Reichstagsabgeordneter 
empfohlen wird? Es lag alſo lediglich ein politiſcher Grund 
der Maßregel der Regierung zu Grunde. Wir find jedoch 
der Anſicht, daß die Maßregel ſelbſt nicht eben politiſch zu 
nennen iſt, und daß ſie das Gegentheil von dem bewirken 
muß, was damit beabſichtigt war. Wir find übrigens begie⸗ 
rig zu erfahren, wie der Hr. Miniſter des Innern, an den 
dieſe Sache im Inſtanzenzuge gelangt, ſich entſcheiden, und 
ob er trotz der verlorenen Wette in der Kölner Angelegenheit 
auch jetzt die Maßregel der Königsberger Regierung gut⸗ 
heißen wird. 


5 Politiſche Ueberſicht. 

Die „B.⸗ u. H.⸗3.“ Schreibt: Es ſoll vorzugsweiſe Eng⸗ 
land ſein, welches einiges Jutereſſe dafür bezeigt, daß zur Lö, 
fung der Norbſchleswigſchen Frage eine abermalige Con⸗ 
ferenz zuſammentrete. Der Gedanke ſoll Übrigens nicht blos 


bier in Berlin, ſondern auch bei anderen Cabinetten keinen 


Anklang finden und von einem derſelben mit der pikanten Bes 
merkung zurückgewieſen worden fein, daß die Interpretationen 
der für Luxemburg geleiſteten Collectivgaranſie, welche Lord 
Stanley dem Parlament gegeben, keine Ermuthigung gewäh⸗ 
ren, das Experiment zu wiederholen. 

8 In Betreff der fransäfifehen Winmifhung in die Erneue- 
rung des Zollvereins ſchreibt der „Köln. Ztg.“ ein Correſpon⸗ 
dent aus München: Die Stuttgarter Correſpondenz der 
„Köln. Ztg.“ über die Einmiſchung Frankreichs bei den ſüd⸗ 
deutſchen Regierungen wegen Erneuerung des Zollvereins mit 
parlamentariſcher Vertretung iſt in Betreff Württembergs 
durch das Volksblatt in Stuttgart aus guter Quelle beſtäligt 
worden. Es wird in dieſem Blatte noch hinzugefügt, daß 
franzöſiſcherſeits der Vorſchlag gemacht war, die Schweiz iu 
den zu ſtiftenden ſüͤddeutſchen Zollverein aufzunehmen. Hier 
find durch den franzöſiſchen Bevollmächtigten, Marquis Ca⸗ 
dore, gleichfalls Schritte gegen die Erneuerung des Zollver⸗ 
eins mit Preußen geſchehen. In einer Depeſche an dieſen 
Vertreter Frankreichs, welche zwiſchen dem 10. und 15. d. M. 
eingegangen zu ſein ſcheint, hat dann Hr. Marquis de Mou⸗ 

EEE 


ſtier, allerdings in rückſichtsvollſter Form, fein Bedauern aus⸗ 
geſprochen, daß die bayeriſche Regierung nicht die Gelegen⸗ 
beit benutzt habe, um ihre politiſche Selbſiſtändigkeit durch 
Abſchluß eines ſüddeutſchen Handelsvereins zu ſichern. Der 
heftige Angriff der „Hiſtoriſch,politiſchen Blätter“ vom 15. d. 
M. auf das Cabinet wegen der durch die Erneuerung des 
Zollvereins befolgten Handelspolitik wird auf Beeinfluſſung 
von franzöſiſcher Seite zurückgeführt. Dem Artikel dieſer 
Blätter, fo weit er die handelspolitiſche Frage betrifft, ſoll 
der Gedankengang der franzöſiſchen Depeſche zu Grunde lie⸗ 
gen. Mit der Bemerkung, daß franzöſiſcherſeits auf die Be. 
ſeitigung des Miniſteriums Hohenlohe hingearbeitet wird, iſt 
nichts Neues geſagt, und der bieſige „Volksbote“ erblickt in 
dem Zollverein „Daumſchrauben, welche Preußen den ſüd⸗ 
deulſchen Staaten aufſetzt, um ſie unterwürfig zu machen.“ 
Er weiß ganz ſicher, daß Oeſterreichs Zertrümmerung von 
Preußen erſtrebt wird, und greift am 23. d. M. die „Na⸗ 
tional⸗Liberalen“ ſtark an, daß ſie gegen die zwiſchen Oeſter⸗ 
reich und Frankreich „ſich bildende Allianz“ „aufbegehren.“ 


Berlin, 1. Auguſt. [Regierungs vorlage in Ber 
treff Hannovers.] Nach dem den hannöverſchen Vertrauens⸗ 
männern von der Regierung vorgelegten Entwurfe ſollen in 
dem vormaligen Königreiche Hannover 4 Regierungsbezirke 
gebildet werden, die aus nur 37 Landrathskreiſen beſtehen 
würden. Der erſte Regierungsbezirk, umfaſſend die Land⸗ 
roſteien Osnabrück und Aurich mit 168 Q.⸗M. mit 459,000 
Einw. ſoll in 8 Kreiſe zerfallen; der zweite, umfaſſend die 
Landroſteien Hannover, Hildesheim und die Berghauptmaun⸗ 
ſchaft Clausthal, mit 199 Q.⸗M. und 782,000 Einw. in 14 
Kreiſe; der dritte, umfaſſend die bisherige Landroſtei Lüne⸗ 
burg mit Aus nahme eines vormaligen Amtes, mit 210 Q.⸗M. 
und 360,000 Einw., in 7 Kreiſe; der vierte, der bisherige 
Landroſteibezirk Stade, umfaſſend 121 Q.⸗M. mit etwa 
310,000 Einw., in 8 Kreiſe. Dieſe Theilung der bisherigen 
101 Aemter und 43 ſelbſtſtändigen Städte in 37 Landraths⸗ 
kreiſe wird hier Niemanden befriedigen. 3 
er Acceffionsvertrag zwiſchen Preußen 
und Wald 4. wird angeblich nächſtens in Kraft treten. Dem 
Fürſten von Waldeck würden, wenn die „A. A. Z.“ recht be⸗ 
richtet iſt, von dem König von Preußen 3 Candid aten für das 
Amt eines Waldeckſchen Landesdirectors präſentirt werden, 
von denen der Fürſt den ibm Genehmſten bezeichnet, welchen 
dann der König ernennt. Näheres iſt wohl abzuwarten. 

— [Der italieniihe Kriegsminiſter, Gen.⸗Lt. 
de Cugia,)] iſt, der „Voſſ. Z.“ zufolge, hier angekommen. 
An das neue Ober- Appellations gericht) 
wird, nach der „Kreuz⸗8.“, als Präſident, wie bereits mitge⸗ 
theilt, der ehemalige hannbverſche Juſtizminiſter Leonhardt, 
als Vicepräſident der durch die letzten Landtagsverhandlungen 
7 55 gewordene Hr. Oberg (3. Z. in Ratibor) berufen 
werden. 

Italien. Florenz, 27. Juli. [Rem.] Die Agi⸗ 
tation der Garibaldianer dauert fort, doch glaubt Niemand 
an einen Einfall von Seiten der Freiſchärler. Was dieſe 
bezwecken, iſt, vie römiſche Bevölkerung zu einer ſelbſtſtän⸗ 
digen Erhebung zu beſtimmen. Mazzini und Gariboldt find 
beide einig über dieſes Programm, und auch die Mitglieder 
der Actionspartei in der Kammer ſind der Meinung, daß ohne 
eine Revolution in Rom ſelber an nichts zu denken wäre. 


Italien ſei durch den N gesunden, und ein 
Druch deſſelben würde der 5 . talions in ganz Curoapa 


ſchaden. Ader von Seiten der römiſchen Bevölkerung iſt für 
den Augenblick wenig zu erwarten, trotz aller Anſtrengungen, 
die gemacht werden Dieſelbe ſcheint den Tod Pius IX. ab⸗ 
warten zu wollen; bis dahin wird ſie ruhig bleiben. So 
101 wenigſtens Berichte, welche der Regierung aus Rom 
zugehen. 5 
Amerika. NewYork, 16. Juli. [Aus Mexico! 
heißt es, Lopez, der Verräther Queretaro's, ſei durch Meu⸗ 
chelmord umgekommen und ſeines Blutlohnes beraubt worden. 
Der Correſpondent der New Vork Times aus Philadelphia 
ſpricht von Imperialiften, die dort beſchäftigt find, eine Ex⸗ 
pebition gegen Juarez zuſammen zu bringen. 10 Regimenter 
ſollen in New. Orleans, 20 in New⸗Pork, 5 in Philadelphia 
ꝛc. auf die Beine gebracht werden. Die Zuverſicht der Aben⸗ 
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Handel und Conſumtion eine ganz beſtimmte Stellung ein⸗ 
nehmen und niemals oder höchſtens in den allerſeltenſten 
Fällen in einander übergehen. Doch werden ſich die Grenzen 
eines jeden Gebietes auch dennoch immer genau feſtſtellen laſſen. 
Alles was ſonſt in Europa an Wein producirt wird, dient 
dem lokalen Bedarf oder fällt für den Handel als Surrogat 
einer dieſer Gruppen zu. Oporto, eres, Malaga und der 
etwas entlegene Madeira iſt der heißblütigſte, kräftigſte 
Sproß der großen Familie. Die Franzoſen mit den beiden 
Hauptzweigen von Burgund und Bordeaux haben ledenfalls 
die größte Bodenfläche für ihre Weincultur zur Verfügung, 
ihnen fließen die reichſten Quellen, während ſie in Bezug auf 
Qualität wohl gleich hoch mit dem dritten Bezirk des Wein⸗ 
baues ſtehen. Dieſer umfaßt den Rhein mit ſeinen Neben⸗ 
thälern, der Aar, Nahe, Moſel, des Mains, Neckars und der 
Pfalz. Ein viertes Gebiet endlich bildet Ungarn mit ſeinen 
weitausgedehnten Feldern und Bergen, die ungeheure Quan⸗ 
titäten Wein erzeugen und gewiß noch eine viel hervor⸗ 
ragendere Stellung auf dem Weltmarkt einnehmen würden, 
wenn die Cultur mehr vorgeſchritten wäre und Erzeugung 
wie Verſendung nicht mit ſo erheblichen Abgaben belaſtet wären. 
Frankreich theilt ſeine Weinproduction in drei Regionen. 

Die erſte, die Region des Getreides, baut Wein nur zum lo⸗ 
calen Bedarf und Seide noch gar nicht. Ihr Gebiet geht 
von der Nordgrenze bis in's obere Seinethal, ungefähr bis 
Montereau. Die kleinen Gewächſe, die mau für gewöhnlich 
in Paris trinkt und, wenn fie unvecfälſcht zu erhalten find, 
anz woblſchmeckend findet, wachſeu auf den Bergen von Iſſy, 
eudon und bis an die burgundiſche Grenze hin. Freilich 
ſoll in Paris ein gräulicher Unfug mit der Weinfälſchung ger 
trieben werden, ſo gewandt allerdings, daß man nur gute 
Kenner nicht zu täuſchen vermag. Eine Suppe von Farbe⸗ 
hölzern, Rofinenftengeln, etwas Spiritus und Zucker ſoll wirt» 
lich ein Getränk liefern, welches dem kleinen Medoc entfernt 
ähnt. Die Eingeborenen wiſſen das und machen ihre Witze 
darüber. „Souviens-toi,“ läßt Veron in feinem witzigen klei⸗ 
nen Buche „Paris s'amuse“ einen flerbenden Weinhändler er, 
mahnend zu feinem Sohn fagen, „qu'on peut faire du vin 
avee tout — meme du raisin.“ Die zweite Region umfaßt 
den Kern des Landes, dieſenigen Gegenden, wo Wein zum 
Export und Getreide, aber noch keine Seide gebaut wird, alſo 
zuerſt die Champagne mit ihren Seitengebielen, dann Bur- 
und, die Cote d'Or, Bordeaux, Cognac, bie Maron und die 
oire hinauf. Hier trieft das Land von edlen Reben, man 
fährt durch meilenweite Weinfelder und trinkt in jedem Dorfe 
den ächten köſtlichen Fruchtſaft. Die Cultur ſteht vielleicht 
hier und am Rhein am höchſten, die Stöcke werden niedrig 
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gehalten, ſtart beſchnitten, daß ſtets nur in die jungen Triebe 
die ganze Kraft des Bodens ſchießt. Man fondert ſorglältig 
alles Alte, Feblerhafte aus und begnügt ſich lieber einige Jahre 
hindurch mit Bohnen und audern Gemüſeernten, um nur Acker 
uad Pflanze zu ſchonen. Die dritte Region begreift den gan⸗ 
zen Süden Frankreichs in ſich, wo neben Getreide und Export⸗ 
wein auch noch Seide gewonnen wird. Die Mus cate des unteren 
Rhonegebietes, die mouſſtrenden Weine der zum Mittelmeer 
auslaufenden Alpentheile von Nizza, die Gewächſe von Cahors, 
Beaujolais und Corſica. 

Unſer Rheinland und feine Gaben find hoffentlich und 
Allen nicht unbekannt. Gilt auch nur die kleine Strecke zwi⸗ 
ſchen Rüdesheim und Mainz für die eigentliche Heimath aller 
der Hochgewächſe berühmteſten Namens, fo liefern auch bie 
entfernteren Berge der Rheinmulde und der meiſten Neben⸗ 
thäler unter ſorgfältiger Behandlung ein ganz vorzügliches 


Gewächs. Einzelne, wie der Würzburger Steinwein, Aß⸗ 


mannsbauſer und die Wormfer Liebfrauenmilch bewahren 
ihren Speclalruhm ebenfo berechtigt, wie Johannisberg und 
Rüdesheim. Die Fabrikation der Schaumweine gewinnt in 
den Rheinfanden von Jahr zu Jahr mehr Ausdehnung. Dieſe 
Weine bemühen ſich durchaus nicht, den Champagner zu imitiren, 
um als billigeres Surrogat für dieſen zu gelten. Es iſt ein ganz 
eigentbümliches, höchſt wohlſchmeckendes Fabrikat, welches ſich 
neben dem Mouffiren alle Vorzüge des Rheinweins zu erhal⸗ 
ten ſucht. Am meiſten geht es nach England, wie auch die 
sparkling Hok bezeichneten Flaſchen in der Ausſtellung be⸗ 
weifen. Inbuftrie und Pflege ſtehen am Rhein auf einer 
höheren Stufe als in Frankreich. Man begnügt ſich nicht mit 
der heimiſchen Rebe, ſondern hat ſich ſeit Menſchenaltern be⸗ 
müht, andere Pflanzen, die ſich für den Boden eignen, einzu⸗ 
führen. So werden die beſten Lagen des Oberrheins, des Aar⸗ 
thals und am Neckar mit Burgundertrauben bepflanzt, deren 
kräftiger, an Eiſen und Blut erianernder Geſchmack ſich hier 
gut erhält. So kennt ferner die Welt den Namen des alt- 
berühmten, aber jetzt ziemlich verkommenen füdtyroliſchen Wein⸗ 
ortes Tramin faſt nur noch aus den Reben, die von dort in 
die Rheinpfalz verpflanzt ſind und einen vortrefflichen Wein 
geben. So ſtammt eine der feinſten württembergiſchen Sor⸗ 
ten, der Clevener, aus Chiavenna (Deutſch Cleven), von deſſen 
Weinbau heute der Handel nichts mehr weiß. 

Bon den ungeheuern Maſſen, die in Ungarn gekeltert 
werden, finden nur ſehr wenige den Weg über die Grenze 
hinaus. Der Bauer zieht feinen Wein wie wir unſere Schweine 
oder Kartoffeln, um für den eigenen Bedarf zu ſorgen. Da 
iſt denn von Mühe und Sorgfalt nicht viel die Rede. Den⸗ 
noch ſteht dieſer gewöhnliche Bauerntrunk, den der Fremde in 


teurer ruft den Gedanken an die Fenſer und ihre 
Träume wach. Eine kleine Abtheilung, die ſichͥ„Maximili⸗ 
au's Rächer“ nennt, iſt von New Orleans aus bereits via 
Hovannah nach Mexico abgegangen. Viele ehemalige confö«- 
derirte Officiere, unter anderen General Thompſon, ſollen 
ſich den Unternehmen angeſchloſſen haben. 

Danzig, den 2. Auguft. 

* Heute Abend 7 Uhr findet im großen Saale des 
Schützenhauſes die Verſammlung der National -Liberalen der 
Stadt und der Provinz flatt. Mehrere Abgeordnete aus der 
Provinz werden derſelben beiwohnen. N 

* [Der ſechste Congreß der volkswirthſchaftlichen 
Geſellſchaft der Bo a wurde heute Vormittag 
10 Uhr im Gewerbehauſe durch den Vor benden des Vorſtandes, 

m. R. A. Roepell, eröffuet. Wir bedauern, mittheilen zu müſſen, 
daß ſich in unſerer Stadt für dieſe Berathungen diesmal noch we⸗ 
niger Intereſſe gezegt hat, als bei dem leßten Congreſſe. Es waren 
folgende 21 Mitglieder der Geſellſchaft anweſend: aus Könt sberg 
die HH. Comm Rath Stephan und Banquſer Samter, aus {bing 
Hr. Dr. Büttner aus Thorn die HH. Kreisrichter Leſſe und Juſtizrath 
Dr. a aud Culm Hr. Kirfteln, Hr. v. Kries⸗Waemirz, Hr. 
Drawe. Saskeczyn, Hr. Orebs. Ottomin, Hr. Fournler⸗Milewken, und 
aus Danzig die HH, Frank, Grieben, bipke, Olterroth, Roepell, Ro- 
ſenſtein, Rickert, Sielaff, Schottler, Tesmer, Wulckow. Der Vor⸗ 
ſitende Hr. Rocpell erftattete zunächtt Bericht über die Thätigkeit 
der Geſellſchaft. Wir theilen daraus Folgendes mit: Die Zahl der 
Mitglieder beträgt iu gegenwärtigen Fugeublic ca. 280 (der frühere 
höchſte Stand der Mitgliederzahl war 600). Der Kaſſenbeſtand der 
Geſellſchaft beläuft ſich auf ca. 1000 % Die Beiträge für 1867 
find noch nicht eingezogen. Es find Seſtens des Vorſtandes 8 Fiug⸗ 
ſchriſten ausgegeben; die 9. über ſtädtiſche Pfandbrlef-Inftitute wird 
demnächſt erſcheinen. Für 2 Genoſſenſchaften (1 Vorſchuß⸗ und 1 Con⸗ 
fumverein) in Ostpreußen ſind zu den Gründungskoſten aus den 
Mitteln der Geſellſchalt 15 reſp. 20 als 175 bewilligt wor⸗ 
den. Zu der heutigen Sitzung der Geſellſchaft find Seitens des Bor⸗ 
fipenden die Vorſtände der Kaufmannichaften van Danzig und Kür 
nigsberg eingeladen. Das Köntgäberger Vorſteheramt Hat angeje 
daß es Hru. Comm.-Rath Stephan, der hier anweſend fei, 2 
putirten für den dene erwählt habe. — Nachdem zu Vorſigen⸗ 
den für die Heutige Verſammlung die HH. Roepell und Sa 
und zum Schriſtführer Hr. Grieben erwählt find, wird zu der 
rathung der Zolltariffrage übergegangen. Hr. Grieben leſtete die⸗ 
Kr durch ein längeres Referat ein, in welchem er eine klare Ueber⸗ 

cht über die Entwidelung des Tarifs gab und die Nothwendigkeit 
feiner Vereinfachung hervorhob. Die darauf folgende lebhafte und 
intereſſante Die ruſſion, an welcher ſich die HH. Schottler, Roe⸗ 
pell, Stephan, Büttner, Roſenſtein ꝛc. betheiligten, hatte bei 
der geringen Anzahl der Auweſenden mehr den Charakter einer ver⸗ 
traulichen Unterhaltung und nahm man daher auch von dem Be⸗ 
ſchluß einer Relolution Abſtand. Sie erſtreckte ſich auf die Tabaks. 
ſteuer, Zuckerſteuer, Eiſenzoll, deſſen Aufhebung als eine dringende 
Nothwendigkeit anerkannt wurde, die Freihafenſtellung der Hauſe⸗ 
ſtädte ze. — Ja der Eiſenbahnfrage erſtattete Hr. Samter- 
Königsberg Bericht. An der Diseuſſton betheiligten ſich die HH. 
Leſſe, Schottler, Kirſtein, Stephan, Roepell ꝛc. (Näheres 
ſpäter.) Schließlich wurde folgender hierauf bezüglicher Antrag des 


Hrn. Leſſe an enommen: 
erſucht, in elner Denkſchrift event. in Flug⸗ 


kühnen 
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blättern die Vernachläſſigung unferer Provinz in Bezug auf den 
Eiſenbahnbau und die Mittel zur Abbilfe beleuchten zu la — 
die wichtigften im Intereſſe der Provinz und des allgemeinen Ver⸗ 
kehrs erforderlichen Linten in Erwägung zu ziehen und insbeſondere 
zu erörtern: a) in wie weit der Staat vom wirthſchaftl. Standpunkt 
aus verpflichtet erſcheint, den Eiſenbahnbau in unſerer Provinz mehr 
als bisher zu 2 b) in wie weit und nach welchen Grund⸗ 
ſätzen die Selbſthilfe der beteiligten Adjacenten einzutreten habe 
und gie iefeibe mad; 8 ſei.“ 

daß nächſte Jahr gewählt Pie. g 
Stephan, Samter und Rickert. 
handlung geſchloſſen. 

** [Verſammlung der Fortſchrittspartei am 1. 
Aug.] Hr. Röckner eröffnet die Verſammlung und ſtellt im 
Namen des Comités den Antrag: Die Berſammlung möge 
für die berorſt hende Reichstagswahl auf die Aufſtellung eines 
eigenen Candidaten verzichten und den Abg. zum preuß. Laud⸗ 
tage, Hrn. Kreisrichter Leſſe (Thorn) als Compremiß⸗Can⸗ 
didaten annehmen. Einen eigenen Candidaten bei der 
Wahl durchzubringen, fei, beſonders da Hr. Schulze⸗Delitzſch 
die alleinige Candidatur der Fortſchrittspartei abgelehnt, keine 
Ausſſicht, andererſeits aber ſei es wichtig, zu verhindern, daß 
hier ein unbedingt Miniſterieller gewählt werde. Unter 
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Gegen 2 Uhr wurde die Bere 
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jedem Dorfe in beliebiger Menge gaſtfrei angeboten bekommt, 
dem norditalieniſchen tintenartigen Landwein ſehr weit voran, 
er iſt immer ein geſundes, wohlſchmeckendes, feuriges Ge⸗ 
tränk. In den beſſeren Weingegenden, wo die großen fürſt⸗ 
lichen Befiger für den Export arbeiten laſſen, wird ungleich 
mehr Mühe auf Erzielunz feiner Qualitäten verwandt. Man 
ſondert dort voczüglich bei ſeder Traube die beſten vollreifen 
Beeren von den ſchlechten unentwickelten, indem man die einen 
ausbricht. Der durch dieſen „Ausbruch“ gewonnene Wein 
gilt, wie wir Alle wiſſen, mit Recht für den edelſten und 
feurigſten. 

Würtemberg, Baden und die Schweiz bauen vielen und 
guten Wein, jedoch trinken fie ihn auch größtentheils ſelbſt 
aus und was in den Handel kemmt, ergänzt die gangbaren 
Sorten des geiheins und der Moſel. Wenn erſt die Zoll⸗ 
grenzen fallen werden, dürfen wir auf ſehr wohlſchmeckende 
und billige Weine aus Niederöſterreich hoffen, die auch zum 
Theil von Burgundertrauben gezogen find, doch eignen fie 
ſich heute der hohen Steuer wegen noch nicht zum Expert. 
Eine eigenthümliche Stellung unter den Weinbau treibenden 
Völtern nimmt Welſchtirol und Norditalien ein. Nachdem 
man das gure Material allmälig durch Nachläſſigkeit und 
Faulheit hat verkommen laſſen, fängt man ganz in neueſter 
Zeit en vom altmodiſchen Pergeln⸗ zum rationellen Stöcken⸗ 
dau überzugehen. Wan zog, wie Jeder, der ſene Gegenden 
kennt, weiß, bisher die Pflanze ziemlich wild, ließ fie lauben⸗ 
artig (pergola, daher der Name Pergelnbau) von Dach zu 
Dach, von Baum zu Baum ‚Ihren Weg ſuchen, beſchuitt nie» 
mals etwas und erntete fo die Brut ſtets von alten holzigen 
Trieben. Vor zwei Jahren bereits erfuhr ich dort, daß man 
die Uebelſtände dieter Zucht einzufehen anfauge und nun auf 
guten Weinäckein bereits die Rebe an kurzen Stöcken zöge. 
Vielleicht beſſert ſich dann der Südtiroler wieder. In der 
lombardiſchen Ebene trägt die ſchlechte Zucht nicht allein alle 
Schuld, ber fette Niederungsboden eignet ſich zum Weinbau 
weniger als trockene Kalk. und Schieferberge; den herben er⸗ 
digen Geſchmack würde kaum die beſte Cultur der Frucht 
nehmen können. Die berühmten Weine des übrigen Italiens 
der Est-Est von Mouteſiascone, der Salerner, Lacrymae 
Christi, Marſala und Syrakuſer werden hoffentlich mit dem 
ſtaatlichen Aufblühen des Landes gangbare Handelsartikel 
werden, jest find fie noch ziemlich ar enge Deſſert⸗ 
Leckerbiſſen, wie die Weine von Chios, Cypern und Smyrna. 
— An Niederlößnitz, Grüneberg, Naumburg wollen wir 
nicht weiter denken, ſchon die Erinnerung daran macht die 


Zähne ſtumpf. (Schluß folgt.) 
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dieſen Umſtänden ſei es dem Comits als ein günſtiger Aus⸗ 
weg erſchienen, daß Hr. Leſſe ſich zur Annahme bereit er⸗ 
Härt, da er eine mittlere Stellung zwiſchen beiden liberalen 
Fractionen einnimmt. Der Reduer erwähnt zum Beweiſe 
der Abſtimmungen des Hrn. Leſſe über die wichligſten Fragen 
der letzten Seſſtonen des Abgeordnetenhauſes. Hr. Leſſe ge⸗ 
höre noch der Fortſchrittspartei an; er ſei in Folge ſeiner 
Abſtimmung für die Bundes verfaſfung nur aus der Fraction 
der Fortſchrittspartei des Abgeordnetenhauſes ausgetreten, 
habe ſich aber nicht den National⸗Liberalen angeſchloſſen. 
Nehme die Verſammlung den Antrag an, jo dürfe man vor ⸗ 
ausſetzeu, daß die Parteigenoſſen die Durchführung der Wahl 
ebenſo eifrig betreiben würden, ale wenn fle einen eigenen 
Candidaten aufgeſtellt hätten. Hr. Maurermeiſter Leupold: 
Er habe nichts gegen die Candidatur des Hrn. Leſſe einzu⸗ 
wenden. Er wünſcht aber, daß die Umſtände, welche letzt 
einen Compromiß herbeiführen ſollten, etwas näher ausein- 
andergeſetzt werden. Ohne dies könnte es ſo ſcheinen, als 
wenn man die Partei wieder aufgebe, und die Leitung der 
Wahl, wie es leider jo lange geſchehen, wieder einigen weni⸗ 
en Perſonen anheimgeben wolle. Hr. Röckner: Es handle 
ch nur um einen Compromiß für dieſe eine Wahl; die 
artei ſei noch nicht feſt genug organiſirt, um ſelbſiſtändig 
vorgehen zu können. Hr. Schulze, obwohl im Vorſtande der 
neuorganiſirten Partei des „Wahlvereins“, habe es unbegreif⸗ 
licher Weiſe abgelehnt, einen Wahlkampf gegen einen Natio⸗ 
nal⸗Liberalen aufzunehmen. Deshalb hätte die Fortſchritts⸗ 
partei, nach der Erfahrung bei der letzten Wahl, keine Aus⸗ 
ſicht, ibren Candidaten auch nur zur ae Wahl zu brin⸗ 
gen. Stellte ſie jetzt einen beſonderen andidaten auf, ſo 
würde ſie, bei der engern Wahl, ſich in der peinlichen Lage 
befinden, durch ihr Verfahren (Mitwahl oder Wahlenthal⸗ 
tung) die Entſcheidung herbeizuführen zwiſchen einem Rein⸗ 
Miniſteriellen und zwiſchen einem prononcirten Nationalen, 
vielleicht ſogar Einem von der äußerſten Rechten dieſer Par⸗ 
tei, der dem Rein-Miniſteriellen äußerſt nahe ſtehe, z. B. von 
der Farbe des Hrn. Roepell. — Die Verfammlung nimmt 
darauf einſtimmig den obengenannten Antrag an. Hr. Röck⸗ 
ner: Das Comits halte durch dieſe Abſtimmung fein Man- 
dat, für die Wahl eines eigenen Candivaten zu wirken, für 
erledigt. Er beantrage, die Verſammlung möge demſelben 
noch die Vollmacht ertheilen, über die Form der Agitation zu 
verhandeln. Er ſchlage zu dieſem Zwecke vor, daß gemein 
ſchaftlich eine Verſammlung der liberalen Wähler berufen 
werde, zu welcher Hr. Leſſe eingeladen werden ſolle und 
welche dann einen Ausſchuß zur Leitung der Wahl des Hrn. 
beſſe einzuſetzen habe. Auch dieſer Antrag wird ohne Wider⸗ 
2 angenommen. Hr. Leupold wünſcht, daß der offen ⸗ 
bar auf Verwirrung abzielenden Notiz eines hieſigen Blattes, 
nach welcher nicht Hr. Leſſe, ſondern ein gewifſer Hr. Leſſer 
als Candidat aufgeſtellt fein ſoll, öffentlich berichtigend 
entgegen getreten werde. j 
# [Verlegung und Erweiterung des Arbeit 
bauſes.] (Schluß.) Nachdem fo das Bedürfniß ermittelt war, 
bemühte ſich die Commiſſion, ein geeignetes Grundſtück zu 
nden, auf welchem das Arbeitshaus eingerichtet werden 
znnte. Von mehreren empfohlenen Grundſtücken iſt nur eines 
für geeignet befunden worden. Die Verſteher des Kinder 
und Waiſenhauſes haben den Wunſch, ihre Anſtalt außerhalb 
der Stadt zu verlegen, um ihren Zöglingen ſowohl eine kräf⸗ 
tigere lörperliche Entwickelung als eine für das Leben geeig⸗ 
netere practiſche Erziehung zu geben. Sie haben zu dem 
2 ſowohl mit dem Beftger von Kleinhammer als mit dem 
figer der Waſſerheilanſtalt zu Pelenlen über den Kauf 
ſhrer Grundſtücke Punctationen abgeſchloſſen, und es iſt der 
Kaufpreis für jedes der beiden Grundſtücke auf 28,000 f 
redet. Indem die HH. Borficher ſich für Pelonken en!» 
ſcheiden, weil bie Koſten der Ueberſiedelung ſich niedriger 
ellen und kein Ausbau nöthig ift, erklären fie ſich bereit, der 
Stadt den Grundſtücks. Complexus, auf welchem das Kinder⸗ 
und Waiſenhaus ſich befindet, einſchließlich des Eliſabeth⸗ 
Predigerhauſes und der kleineren an der ſog. Bleiche belege⸗ 
nen Gebäude zu überlaſſen, wenn die Stadt ihnen deuſelben 
ſtaufpreis, wie ſie ihn für Pelonken zahlen müſſen, erſtatten 
olle. Die Erwerbung des gen. Grundſtücks bietet nach der 
Assi der Maſorität der Commiſſion große Vortheile. Es 
äre damit ein fertiges Arbeitsbaus gegeben, das ſogleich 
n Benutzung genommen werben kann. Soll erſt neu gebaut 
oder ein zeitraubender Ausbau vorgenommen werden, fo muß 
ein neues Proviſorium geſchaffen werden, denn es kann we⸗ 
der der Inſpector auch nur dieſen Winter noch in ſeiner Woh⸗ 
nung belaſſen werden, noch lann die Anhäufung der verſchie⸗ 
denſten Kategorien von Perſonen in den jegigen Räumen an⸗ 
dauern. Ferner iſt die Lage des Grunpſtücks für ein Arbeits⸗ 
haus ſo günſtig wie möglich. Es liegt ganz abgeſchloſſen an 
einer ſtilſfen Straße und doch in der Nähe der lebhafteſten 
Theile der Alt» und Rechtſtadt, ſo daß der Verkehr mit der 
Anſtalt bequem und jede Arbeitsgelegenheit für die Anflalt 
leicht zu benutzen iſt. Die Lage ift geſund. Das Grundſtück 
bietet ferner ausreichenden Hofraum, der ſelbſt eine ſpätere 
Aus debnung der Gebäude geſtattet. Die gegenwärtigen Ge⸗ 
bäude find zwar unſyſtematiſch gebaut, bieten aber dafür den 


Vortheil, daß fie die Abſonderung der verſchiedenen Katego⸗ 


rien der Arbeits häusler erleichtern. Nach der aufgenommenen 
Taxe und dem Grundriß hat das Grundſtäck einen Werth 
von 31,877 %; es hat 192 ARuthen Flächeninhalt, 10,996 
Ruf bebaute Flä be und die Obände baben einen fubifchen 


Inhalt von 220,383 Kub.⸗Fuß. Es würden in den Räumen 
210 Köpfe untergebracht werden können, und da das bisherige 
Arbeitshaus, weſches für 40 Köpfe Platz bietet, nur durch die 
Radaune von dem Gtundſtäcke getrennt iſt und durch eine 
Brücke leicht in die bequemſte Verbindung gebracht werden 
kann, fo werden im Ganzen 260 Perſonen aufgenom- 
men werden können. Der bauliche Zuſtand der Ge 
bäude iſt ein guter. Die für die Einrichtung des 
Arbeitshauſes erforderlichen baulichen Aenderungen ein⸗ 
ſchließlich der Brücke zur Verbindung mit dem jegigen 
Arbeitshaus find auf 1000 „ geſchätt worden. In Betreff 
der unſyſtematiſchen Anlage der Gebäude find nach einem 
Gutachten des Arbeitshaus⸗Inſpeckors in dem jetzigen Kin⸗ 
der⸗ und Waiſkuhaus nicht mehr Aufſeher nöthig, als in 
einem mit möglichſt großen, zuſammenhängenden und über⸗ 
einander liegenden Sälen ausgefiaiteten Haufe. Die Koften 
für ein neues Arbeits haus würden ſich nach den gefertigten 
Anſchlägen für die Gebäude ſelbſt auf 35,000 % belaufen, 
wozu für unentbehrliche Nebenanlagen 5000 / kämen und 
außerdem der Preis für das anzufaufende Grundſtück. Nach 
dieſen Ermittelungen hat die Commiſſion mit 6 gegen 3 
Stimmen beſchloſſen: den Ankauf des Kinder⸗ und Waifen- 
baufes für 28,000 % und die Errichtung des Arbeitshauſes 
in demſelben zu empfehlen. Die Minorität hielt theils wegen 
des Alters der Gebäude, theils wegen der unſyſtematiſchen 
Anlage derſelben das Grundſtück zum Arbei ahaus nicht für 
geeignet, theils glaubte ſie wegen der derzeitigen Finanzlage 
eine ſolche Ausgabe nicht empfehlen zu können. Die Com⸗ 
miſſion hält es nicht für erforderlich, die Anſtalt ſofort in 
dem vollen Umfange, den das Grund ſtuck und die Gebäude 
geſtatten, einzurichten, vielmebr ſei es zweckmäßig, allmälig, 
wie das Bedürfniß es erfordere, mit der Einrichtung vorzu⸗ 
gehen, namentlich alſo die jetzt vermietheten Gebäude einſt⸗ 
weilen weiter zu vermiethen. 

* Wie uns mitgetheilt wird find Schatzſcheine in Königs⸗ 
berg den dortigen Banquiers angeboten, wäbrend hiefige 
Häuſer trotz aller Bemühungen ſtets abgewieſen find. Es 
kommt uns nur darauf an, die Thatſache zu conſtatiren, daß 
hier get Anerbietungen gemacht ſind, noch Angeboten Folge 
egeben iſt. 
1 [Verkehrserleichterung.] Wie verlautet, ſtehen dem Pu⸗ 
blikum Seitens der K. Direction der Oftbahn weſentliche Verkehrs, 
erleichterungen durch Ausgabe von Tagesbilletten nicht allein auf 
kürzere Strecken, ſondern auch auf weitere Entfernungen, beiſpiels⸗ 
weiſe bis Königsberg und Bromberg, bevor. Dieſe Tagesbillets wür⸗ 
den vielleicht einen Aufenthalt von 2—8 Tagen gewähren. Es würde 
mit dieſer Einrichtung vielfeitigen Wünſchen im geſchäftlichen Pu⸗ 
blikum, denen wir früher ſchon Ausdruck gegeben haben, Rechnung 
ee u 5 ala t wird, ſoll dieſe neue Einrichtung 

ober be . 
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— olera.] Erkrankt bis geſtern 85 Perf. (66 Civil, 19 Mir 
litalr), Ang fe Ra 13 Part, 10 Civ., Milt) Sunne der 
Erkrankungsfälle bis heute Mittag 98 (76 Eiv., 22 Milit.). Es ſtar⸗ 


ven bis geſtern 46 (40 Civ. 93 
I Sbterkfalle e 0 Civ., 6 Milit.); und find ſeit geſtern 7 


Berlin, 2. Auge Aufgegeben 8 b 20 Min. N 


0 etzter Ers Oft 3 % pf db 78 ter 757 
en hoher, r. 33 andbr. 8 
a (17 Tel. 34% d. 164 Jef 
uguft . . . 624 | 615) do. 4% do. — 83 
565 Lombarden 99977 


Sept.⸗Ocet. . 57 | 
guet Auguſt. . . 11% 215 Oeſtr. National⸗Anl. 54 | 535 


Spiritus Auguſt . 22% Ruſſ. Banknoten .. . 83%] 838 
5% Pr. Anleihe. . 1023 10 Se Priv.⸗B.⸗Act. 111111 
2 do. 97 =; merikaner . . 778 37 
taatsſchuldſch .. 84% 8⁴ echſelcours London. — (6.23 


Fendsbörſe: feſt. 

Hamburg, 1. Aug. Getreidemarkt. Weizen Ioco matter, 
auf Termine e Kaufluſt. 7er Auguft 5400 Pfund 1565 Banco» 
tbaler Br., N Ir Aug.⸗Sept. 144 Br. 143 Gd., Yr Herbſt 
136 Br., 135 Gd. Roggen loco knapp, auf Termine ohne Kaufluſt. 
de Auguſt 5000 Pfund 113 Br., 112 Gd., der Aug.⸗Sept. 104 Br., 
103 Gd., 5 Herbſt 98 Br., 97 Gd. Hafer feſt gehalten. Spiri⸗ 
tus ruhig, 30. Oel ruhig, loco 253, r Octbr. 258. Kaffee ver⸗ 
kauft 1500 Sack Santos. Zink ruhig. — Wetter heiterer. 

Amfterdam, 1. Aug. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Roggen flau, 5 Oectbr. 214 a 213. 

London, 1. Aug. Cenſols 94½, 1% Spanier 32. Ita⸗ 
lieniſche 5% Rente 49. Lembarden 14 Mexicaner 154. 5 
Ruſſen 875. Neue Ruſſen 87. Silber 603. Türkiſche Anleige 
de 1865 30. 6% Ver.⸗St. der 1882 72%. — Wetter trübe, wer 


ol, 1. Aug. (Von Springmann & Co.) Baumwolle: 
n Mad aniſche 101 midbling Or. 


» Jan.⸗April 97,00. Mehl Yr Augu 73, 50, Sept. 
af 60.5 55% 2x Auzuft 62 50. f Karen aa 


aris, 1. Aug. 
69, 10 talleniſche 5 % Rente 49, 423. 
nier —. Velen. Staats-Elſenbahn-Actien 456, 25. Eredit-Mobiltere 


Danziger Börſe. 
Amtliche Baer en am 2, Auguſt 1867, 

Weizen Jr 5100 % Zollgewicht, von 2. 660. 

Rübſen Yr 43204 2 528. 564. 

Spiritus der 8000% Tr. 21% % 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 
Danzig, den 2. Auguſt. Bahnpreiſe. 

Welzen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 122.23 
1297/128130 C, ven 103/105—108/113—116/120— 
122/125 8% dur 85. 

Roggen 120 — 122 # von 90-91 % er 81% 4. 

Erbſen 65/70—80/85 Sr für Kochwaare ur 908. 

Gerſte, kleine 103/4—105/6.& von 56/58 59/60 . er 72 

Hafer 44/45  Yır 50 — ; 

1 + BOTEN eh, allerfeinfte Waace bis 94 8½; 


Spiritus 21% R ar 8000% Tr. 

Getreide Ödrfe Wetter: regneriſch. Wind: W. 
Ueber den heutigen Weizen⸗Markt läßt ſich nur wenig ſagen. 
Inhaber der an Quantum nicht großen, an Qualität nur 
mangelhaften Ausſtellung forderten alte Preiſe, Käufer waren 
dazu nicht vorhanden, ſondern wollten mindeſtens ＋ 20 bil⸗ 
ligere Preiſe anlegen. Deshalb iſt Nichts verkauft außer 2 
Laſten 123/4%; hellbunt . 660 % 5100 % — Roggen 
ganz ohne Geſchäft. — Rübſen fährt fort langſam zu wichen, 
91 9% Yr 72 iſt als Preis für guten Rübſen bekannt ges 
worden. Umſatz am Markte 75 Laſten. — Spiritus zu 
* gekauft. = 

Snuigsperg, 1. Auguſt. (K. H. 3.) Weizen bochbunter 
yer 85 105/120 Pr Br., er e 3 Br., rorber 
95—112 , Br. — Roggen loco Yr 0 Rollg. 73/90 . 
Br., er 116/17 % 80 ½ 9% bz., 7 117/184 80 9 bz., mit 
1% Mindertzewicht ir Aug. 85 Hr Br., 8269 Gd. mit 1 
Mindergewicht der Sept. Oct. 69 i Br., 67½ Dr Gd., 69 
Ag mit 1#, 68 , mit 244. Mindergew. bz. — Gerſte dur 
70% große 65/70 . Br., Heine 65/70 % Br. — Hafer 
r 50. 38 — 42 Gr Br, 36/40 & bez. — Leinſaat ur 
70% fein 80/90 8% Or., mittel 60/80 Pr Br., ordinäre 35 
55 Br Br. — Rübſaat, er 72 80 — 98 , Br., 83/85 
88.90/93 %/94/95/96/96 % 977 5 88/98 ½ ps bz. — Leindl 
ohne Faß 13% % er W Br. — Rübzi ohne Faß 11%, 
% der Gr Br. — Spiritus loco ohne Faß 22%, % Br., 
22% % Gd., gar Aug. ohne Faß 22½ J Br., er Sept. 
ohne Faß 23 % Br. 

Berlin, 1. Auguſt Weizen e 2100 % loc 84 — 98 
R nach Qual., gelb. ſchleſ. 88 % bz., e 20009 dir dief. 
Mon. 80 / —80 % bz. — Roggen r 2000 loco 64—66 
N nach Qual bz., neuer 70—73 nach Qual. bz., der dieſ. 
Mon 617 —½ Ar bz. — Gerfte ur 17504 loco 44—51 
nach Qnal. — Hafer der 12008 [eco 32—35% Ar nach 
Qual, böhm. 34 ½ —35 % bz. — Erbſen r 2250 Koch⸗ 
waare 55 — 65 % nach Qual., Futterwaare do. — Raps 
Yar 1800% im Verbande 83 & frei hier bz, Winterrübſen 
do. — Rübdl loco Kr 100% ohne Faß 11% & bez. — 
Leinzl loco 13% A Br. — Spiritus dur 800 J loco ohne 
Faß 227 — ½ n bz., ab Speicher 22% W bz. 


i Schiffs liſten. 
Neufahrwaßſer, 1. Aug. 1887. Wind: NNW. 
Angekommen: Gumm, Batallion (SD.), Swinemünde, leer. 
Redepenning, Eliſe Martha, Stockholm, Eiſen. Boldt, Vertrauen, 


Hull, Kohlen. 
Den 2. Aug. Wind NNW. 
Angekommen: Domke, Ida (SD.), London, Güter. 
L. N. Hvidt (S.), 3 Ballaft. 
Thorn, 1. Auguſt 18670 Caffee :ü ＋ 5 Fuß 8 
Wind: Nordweſt. — Wetter: n 7 


a L. 
Sch Schapiera, 300 3 


Jenſen, 


800 K haben Br uz, Danzig 

j „Sterwitz, Danz 

90 L. Ng., 25 Schfl. Erbf. N 3. 
80 8. ahh chfl. Erbf., 125 E. h. H., 7200 St. w. H., 


Verantwortlicher Redacteur: F. Ritert in Danzig 
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Linladung. 


Diejenigen Reichstagswähler unſerer Provi 
welche ſich der bean 


liberal⸗nationalen Partei 
anſchließen, laden wir ergebenſt ein: 
am 2. Auguſt c., 

1 5 7 Uhr Abends, 

hier in Danzig, im großen Saale des Schützenhauſes 
zu einer Berathung über die bevorſtehenden Reichstags⸗ 
wahlen und die Ziele und Wege der liberal⸗nationalen 
Partei zu erſcheinen. 

Danzig, im Juli 1867. 

C. Roepell. — v. Forckenbeck⸗Elbing. — Kurtius⸗Alt⸗ 
jahn. — Dr. Meher⸗Thorn. — Wifelint- Schwetz — 
Drawe⸗Saskoczyn. — Buchholz⸗Gluckau. — J. Gibjone. 
— Devrient. — Dr. Hein. — M. A. Haſſe. — J. W. 
v. Kampen. — J. C. Krüger. — Kloß. — F. Koch. — 
G. Lickfett. — Lipke. — Momber jun. — Piwko. — 
Rickert. — Schöttler. — Dr. H. Stein. — Wolff. — 
d W. Wulckow. 


a Diebtdcſtde pre 180 . en r ee, „ 
B ds-Börse vom 1. August. i S 70 8 reußi 28, Kur u. N.-Rentenbr. 5 90 b 5 
1 2 N S ng ee 3 ; 125 31 ar un 8 H 6 0 Pommer. Rentenbr. 8 80 15 Gechſel⸗ Cen Geurs vom 1. Auguſt. 
2 * * 1 
— eee eee eee, Bill eee, e bee ee een e, Bilsfh 
* zu 1806. 1 et Berne 5 5 10 bi Staatsanl. 5052 1 | 991 05 chleſiſche » 4 190% G 5 — 1 9 155 1 
2 — — niſche — do. 54, 55, 57 4 977 b i d „ Fern do. 2 Mon. 12511008 & 
Aachen⸗Maſtricht — 433 b do. Gt.-Prior 65 4 —— deo. 1888 4 971 3 Ausländiſche Fonds 2 62 1 . 
. „ROT, . 9 4% 974 b sr srl he . |Rondon 3 M 2 6 237 
Be if ke 4. 35 Fi 19} 8 RheinRahebahn 0 4 28, 5 do. 1 4 92 95 Oeſterr. Metall. 5 457 B Hare 2 Mon. 8 804 0% 
De 5 — 11 f 2163 cl bz u at 0 ten 4 & 7% v 55 1853 4 89 bz MM 10517 bf 1 533 3 Bien ne 8T. 4 791 b3 
\ argardi« 4 : 2 974 b o. r Looſe 60 o. do. 
2 8 151 5 Südöfterr. Bahnen 10 5 227 98-975 bz Staatz. Schuld 3% 90 15 do. Creditlooſe — 665 bz Augsburg 2 M. 4 501220 
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I 


o eben 
Freie 


eint: 
Advocatur. 


Die erſte Forderung aller Juſtiz⸗ 
reform in Preußen. 


on 
Dr. Nudolf Gneiſt. 


7 Bo 
Die Schrift 


völlig verſchobenen und zerrütteten Verhält⸗ 
niſſe der preußiſchen Gerichtsverwaltung in 
ihrem Geſammtperſonal und eine Erläuterung 
er Erſcheinungen der neueſten Zeit, mit Me 
tiven Vorſchlaͤgen zu einer wirkſamen Abhilfe. 

Vorräthig in (4418) 


Danzig in de 


et 
ufendung fra 


r L. Saunier'ſchen Buchh. 


A. Scheinert. | 
fad Br ending v. 175 H. 


raͤthig: 


In der Buchhandlung von E. Doub⸗- 
berck, Langenmarkt No. 1, iſt vor: 


4398) 


Rechtsbeiſtand 


für den preußiſchen Staatsbürger. 
Populäre Darſtellung des vreußiſchen 
Aae und Eivilprozeſſes in 

szügen aus dem erſten Theile des 
allgemeinen Landrechts, der Prozeß⸗ 
Ordnung, ſowie der Geſinde⸗, Wechſel⸗ 


und Concurs⸗Orduung mit 67 For⸗ 


m 
Das Werk unter 
entlich von manchen 


Haider sch daburt 
eidet ſich dadurch we⸗ 
Wecken unter ähnlichem 


itel, daß es neben der überſichtlichen Dar⸗ 


einen 


5 — des preuß. Civilprozeſſes, auch 
uszug aus dem erſten Theile des all⸗ 


emeinen Landrechts, ſowie der Gefinde:, 


echſel⸗ und 


Concurs⸗Ordunng und 


anderer ge Kae . ⸗Geſetze giebt. 


D 
urch 55 


ie reichhaltige 


eigabe von 
Formularen 


wird dasſelbe für den praftiihen Gebrauch 


noch geeigneter. 


8 Buch in gr. 8°. — 14% Bogen ſtark, 
und broſchirt koſtet 
nur 20 Sgr. 


Verlag von H. Rrumb aar in Lie ip, 0 
Auekion 


mit havarirtem Reis. 


Sonnabend, 


den 3. Auguſt, Nachmittags 3 


Uhr, werden die unterzeichneten Mäkler im Auf⸗ 


2 des Königl. 
Co 


Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 


egii im Königl. Seepackhofe unverſteuert 


gegen baare Bezahlung in öffentlicher Auction 
4401) 


verkaufen: 


9 Ballen Rangoon-Reis vom 
Seewaſſer beſchädigt. 
Gerlach. Honig. 


1. Eröffnungsrennen. Herrenreiten. Inlän⸗ 


aus dem Gebiete des Nord⸗ 


Rennen für inländiſche Pferde und Pferde 


des Norddeutſchen 
. 300, 


Bun desgebietes. Staatspreis 


3. Souper⸗Rennen. Herrenreiten. Preis ein 
Souper der Unterzeichner aus den Einſätzen a 
1 Friedrichsd'or und ein Ehrengeſchenk. 

4. Trabrennen. Herrenreiten. Pferde, die bis 
1867 nicht im Geſchirr gegangen ſind. Vereins⸗ 


preis 


5. Rennen für Pferde von Adminiſtratoren, 


pe beſitzern 775 Inſpectoren. Preiſe 6, 3 und 


edrichsd' or. 


6. Ponny⸗Rennen. Pferde nicht über 45 Fuß 
hoch. Vereinspreis. Dem Sieger 10 %, dem 
zweiten 5 „, dem dritten 1 % e 

7. Hürdenrennen. Herrenreiten. Vereins⸗ 

ie (4432) 


Ehrenpreis. 


Diontag, den 5. Auguſt, 


Na 


1. Officier⸗Rennen. 


und ein Ehrenpreis 
2. Provinzial-Rennen. Staatspreis . 200. 


Pr 


en, Pommern und Poſen geboren. 


wee 1863 und 1864 in den Provinzen 
„ Trabfahren. Vereinspreis 05 50. Dem 


Sieger & 30, dem zweiten 3. 20. 
4. Steeple chase. Herrenreiten. Staats⸗ 


3% 300. 
25 Nur Mitglieder des Vereins haben in das 


Innere der Bahn 


Mitgliedskarte 


1 Er find, bei Herrn G. Haſſe, A 


TR 9 5 | 
na 3 , und Programme a 
ſitabtichen 


Graben No. 5, Sonnabend, den 3. d. Mts., 
letztere auch auf dem Rennplatze, Zuſchauerbillets 


bei Herren Grentz 


enberg, u Porta, Noven⸗ 


gen, jo wie bei Herrn Barnick, Steindamm 


a 
9242 Mi 4 
reiſen zu haben: 
3 0 zhibime 1. 


3 8. 
Stebplatz v 


ein beſetzter 


ein Reiter 


dem Rennplate zu folgenden 
Platz 10 Hr; 
or der Tribüne 5 Br. 


längs den Barrièren 23 Ver; 


agen 20 V.; 


15 
Karten und Billets müſſen ſichtbar getragen, 


Susi dürfen nicht mitgebracht, die Rennen nicht | 


gleitet werden, 


General⸗Verſammlung der Vereins: Mitglie: ; 
M., Vormittags 10 Uhr, bei 


der am 4. d. 


Herrn R. Deuzer, Langenmarkt No. 16. 


Das 


Directorium 


des Danziger Mennvereins. 


Engliſche Sicheln U 


empfiehlt zum bil 
A. 


ſten Preiſe (446) 
Bräutigam. 


5 f 
en. Preis 16 Gr 
enthält eine Darſtellung der 


forte mehrjährige Garantie. 


ehe an Wiederver 
ochgeehrtes hieſiges wie auswärtiges 


8 1 ee eee ee 1 LO ee eee eee 
8 ee ee ee 8 


Großer Ausverkauf 


* 0 x 5 
eines Dutzend ganz neuer Pianofortes. 
Ende September d. J. ziehe ich nach einer größeren Stadt, um eine Fabrik N 
5 Fe Eiſen a Pianofortes zu errichten, und verkaufe meinen bedeuten: 
en Vorrath Pianofortes (Trans Mi zu erſparen) zum billigſten Preiſe. 
orräthig ſind: 


ö 3 "zu ide Sad verfreit, nun 5 zup 
; Fluͤgel⸗Pianino gen in Eiſen ziehend, öfach verſpreitzt und beſtem A“ 
IL 


ariſer Mechanismus. 


0 Tafelformat, ganz in Eiſen ziehend, mit 2 Oberſpreitzen verſehen. 
2 1 mit dreifacher Ober⸗ und Unterverſpreitzung in Mahagoni⸗ 
Salon⸗Flügel und Pollſander Holz 2 
Kleine Pianino in Poliſander⸗ und Nußbaumholz. 3 
rotz den ermäßigten Preiſen leiſte ich für jedes von mir gekaufte Piano⸗ 


Pianoforte⸗Verfertiger. SID 


PILFDEILT S 8 = 
e e 


26 Jopengasse, G. S Aauer, Jopengasse 26, 


parterre u. I. Etage. N ALONS parterre u. 1. Etage, 
zum Haarschneiden und Frisiren für Damen und Herren. 


Großer Ausverkauf von Pelzſachen. 


Da ich zum 1. October d. 
Geſchäft von der Wollwebergaſſe No, 14 nach der Wollwebergaſſe No. 4 verleg 
ſämmtliches vorjähriges Pelzwagren Lager zum Ausverkauf geſtellt; es befinden ſich noch auf Lager 
Reife: und Ges: Pelze in verſchiedenem Pelzwerk Schlittendecken, Fußtaſchen, Bibermützen, Pelz: 
Stiefeln, in Pellerinen, Stolas, Kragen und Manſchetten, ſowie eine große Auswahl Kinder⸗ 
Garnituren, Pelz⸗Jacken für Damen und Mäntel⸗Futter. — Auch empfehle ich mein gut ſortirtes 

äufer; da ſich 11 Selegenheit höchſt ſelten darbietet, fo lade ich ein 
Nu likum hiermit ganz e 


F. A. Hoffmann, Wollwebergaſſe No. 14, 


„vom October dieſes Jahres ab Wollwebergaſſe No. 4. 
NB. Daſelbſt iſt ein Ladentiſch billig zu verkaufen. (4425) 


& 


2 aus der Pommerſchen Portland ⸗Cement 
Fabrik in Sekte in Yes fifcher Waare, 
offerirt billigſt Richard Meyer, 
(3707) Comtoir: Poggenpfuhl No. 11. 
Natürlichen Asphalt in Broden, As⸗ 


phalt⸗Limmer Mehl und Goudron 
empfehle, F auch ſämmtliche mit dieſen 
90 BR en Arbeiten, — 0 Sichen 
Abdeckung von Fußböden &. e 37060 
Richard Meyer, 


Comtoir: Poggenpfuhl No. 11. 
; „Täglich a 
friſch geräucherte Flundern 


verſendet billigſt unter Nachnahme (4043) 
Brunzen s Seefiſch⸗Handl, Jiſchmarkt Ro. 38. 


Fett⸗ und Zucht⸗Vieh⸗ 


| Portland⸗Cement. 


9 N 


Marienburg, hohe Lauben No. 32. (4419) Commiſſions⸗Geſchäft 
C. H. Wegner, G. E. Berckholtz, Danzig. 


on meinem mehrjährigen Aufenthalte in 2 
V land u. r Fe ekehrt, beabfichtige 
ich unterricht im Eugli hen und Frans 
zöſiſchen zu ertheilen. e Anmel dun gen 
bitte ich Poggenpfuhl No. 74 zu machen. 

_ (4437) arie Peters. 


Fehlerfreie polni e Ge⸗ 
treide.Sücke ni a 5} 


ben bei Inlins Retzlaff, Jiſch mar gie 18. 


Auch werden ſolche nach außerhalb verſandt. 
& nige Dutzend Gußftablienfen find unterm 


i 
Koſtenpreiſe ſehr billig zu verkaufen 
(4431) Siicmark No. 15. 
Ein Penſionar findet in einer Lehrerfamilie 
freundliche Aufnahme. Zu erfragen bei Hrn. 
Buchhandler Homann, Jopengaſſe No. 19. 
einige Faden Splitthol d billi 
G verfaufen Sifchmartt 9 1 . — 4. 


IJ. mein Pelz u. Nauchwaaren⸗ 


e, habe ich mein 


Einem bochgeehrten Publikum u. meinen theuren 
Kunden empfehle ich meine berühmte und 
Reer Bettfedern Reinigungs : Auftalt, 
ie nur allein die Feder durch Hige und Dampf 


Langgaſſe No. 85. 


Einem hoben del und hochgeebrten Publikum von Danzig und Umgegenb empfehle ic 


zum bevorſtehenden Dominik von heute ab 


alle Sorten achte Thorner Pfefferkuchen, ſowie feinfte 
Citronat⸗ u. Mandelkuchen, Steinpflafter u Zucker⸗ 
nüſſe, Catharinchen befter Qualität, à 2 Sgr. pro 
Dtzd., und Speiſekuchen A 2), Sgr. 

Ernst Rotter, fend g Jabritant 


————————————— Term man 


elfung von N 


Bitte genau auf meine Firma zu achten. 


G. N. 8 
Zum bevorſtehenden Dor 
ſtändigſt ſortirtes Lager von 
billigſten Preiſen. 


zu 


Einem ges 


ietzt auf Mattenbuden am Hauſe des Herrn Baumeiſter Halbritter. 


0 Es bittet um zahlreichen Zuſpru 


Desinfections P 


nach wiſſenſchaftlichen Grundſ 


7) 


(441 


ulver 


be und mit Gebrauchsanweiſung verſehen in 
den Apotheken von 5 

Otto Helm, Heiligegeiſtgaſſe No. 23, 
u. C. v. d. Lippe, 4. Damm No. 4. 


Preis pro Pfd. 2 Sgr.; Wiederverkäufer erh. 
angem. Rabatt. — Ferner werden alle bisher 
dienung Louis Willdor ff, Friſeur, 
ö 


in Gebrauch gezogene Desinfectionsmittel ander 
fertigt. Gebrauchsanweiſungen gratis. (4441) 


Königl. Preuß. Lotterie 


in Frankfurt a M., 
mit Gewinnen von fl. 200,000, 100,000, 
50,000, 20,000 ꝛc. 


Wir erinnern an die Erneuerung zur 4. 


Klaſſe, welche bei Verluſt jeden Anrechts bis zum 


12. August, 6 Uhr Abends, geſchehen muß. 
“Rn eigtunlstanfionfe f . 10.5, 4 & 

a 3 an De 9. 4 
5. 25 220 3 (4394) 


Meyer & Gelhorn, eg 
_ Dan u. Wecfelgeibäft, Yangenmartt No. 7. 


Thorner Pfefferkuchen 


von Gustav Weese 


empfiehlt in reichhaltiger Auswahl von 2 4, bis 


% Sr, ſowie Lebkuchen, Kathafinchen 
1 er⸗ 5 Pfeffernüſſe zu dase ben 


reiſen. J. G. Amort, 
(4439) Langgaſſe No. 4. 


1 Heiligegeiſt 
„ER Schnibbe, "SE" | 


rd hrten biefigen und auswärtigen Publikum der Stadt Danzig, ſowie Um 
gegend bringe zur Anzeige, daß ich zum diesjährigen Dominik mit einer großen Partie B4 
Porzellan und Rheinländer Steingut, Nippesſachen, Puppenköpfe und Spielwagren hier einge- 
j troffen bin und ſolches zu ſoliden Preiſen verkaufe. Beſonders mache ich Wiederverkäufer 6 
% aufmerfjam, Mein Stand befand ſich früher auf dem Buttermartt vor dem Gymnaſium, 


— — — 


Ben und den 
neueſten Erfahrungen zuſammengeſetzt, iſt ſtets vor⸗ 


gründlich reinigt. Die Einſchütt . 
Be, ſtets pünktliche 2 Wale be 
Damen kon dabei ein. E. Rohde, Poggenpf. . 
i 6: bis 800 Thlr. w. auf 1 ländl. Grdſt. 
Stelle, 6 7% 8., 1 M. v. hier, unt. Mitverpf. 
boch J jichern hieſigen ſtädt. Hyp. geſucht Röper⸗ 
ale ao. 6, oben. (4444) 

e — jed. Art, Klagen dc. fertigt u. N 
G erth. d. fr. Akt. Voigt, Roberg. — 
ch bin Willens mein Grundſtück nahe bei 
J Stadt mit Kuh⸗ und Re — — 
Land unter ſehr ae Bedingungen aus 
freier Hand zu verkaufen. 17 fl Nä⸗ 
heres Wollwebergaſſe No. 14 im Laden. (4426) 


Zum Dominiks⸗Markte 


ſind zur Aufſtellung von Waaren 
2 elegant möblirte Zimmer Brobbäntennemlomie 
zu verm. (4436) 


Nengarten No. 8 it die Parterre⸗ 

beſtehend aus 3 Stuben, Küche, Keller, See 
mer nebſt Burſchengelaß, Holzitall auch Stallung 
— ee nebjt — in den Garten, 
on October d. J. zu vermi . Näheres . 
gelle No. 83, 2 Frs 3 = 25 Näheres Lan 


Heute und Morgen 
Krebs⸗Eſſen. 
Bremer Raths⸗Keller. 


Auf dem Heumarkte. 


4395) J. 4. arwitt’s 
ßes mechaniſch⸗ bewegliches K 5 
Schlachtentheater. Salben Vor — 


Spliedts Concert⸗Salon 
in Jäſchkenthal. 


Sonntag den 4. d. Mts.: Großes 
Vocal⸗ und Junſtrumental⸗Coneert der 
Geſchweſer nn ler aus Böhmen. 

3 . Entre 
(4427) nfang 43 PR 


Selonke’s Etablissement. 
Sonnabend, 3. Auguſt: Auftreten der Leip⸗ 
ſchaf Quartett: und Conpletſäuger⸗Geſell⸗ 


aft, ſo wie große Vorſtellung und 
Concert. Anf 6 pe Entre 2 gewöhnlich, 
2 


(4420) 


“ 


überfeben! 


Weingärtner, 
aus Magde — 9. 


Haarzöpfe, Chignons, Da⸗ 
m enſcheit el, dhe iir Fee, em 
von r. 8 1 
Louis Willdorff. Friſeur, 
— J ilegengaſſe No 5. 1 


Salon en Jil Tepneiben u Heifzen 


von 83 hr ab 23 


73 F er 
Vieteria-Theater. 
ER . e 
Fran, die in Par en . 
ten von G. v. Moſen. — Nimrod. Poſſe mit 
Geſang in 1 Akt von A. Salingrs, Muſik von 
TTT 7. 8 Mile 
Eingefandt a. d. Weſtpr. Zt Rot 
In Betreff des Präfervatiomittels gegen 
die Cholera hat ſich doch nach dem Aus pruch 
dergeachtetften Bürger der Dr. Witgotzkl ſche 
Choleraliqueur aus der Apotheke des Herrn 
Franz Feichtmayer, Langgaſſe Ro. 


Er rn iegengaſſe No. 5. 
ravatten, Shlipſe, Schleifen, Shawls, Ober: 
hemden, Unterbofen, Socken, Chemiſettes, 

Böffchen, Spazierſtöcke, Regenſchirme, Handſchuhe, 

Gummiſchuhe, Parfümerie⸗, Galanterie⸗Waaren, 

Bürſten und Kämme, verkaufe ich räumungshal⸗ 

ber ſehr u Schildyatt‘, Friſir⸗, Ta: 

Pa nnd Einſteckkämme zu berabgelepten 

reifen empfiehlt a (439 5 

Louis Willdorff, Ziegeng. >. 


Gürtelschnallen und Rosetten 
empfiehlt in den neuesten Mustern 
Albert Neumann, 
(4246) Langenmarkt No. TE 
350 u. 300 Thlr., d. erſt. 2 ländl., 
750, d. legt. ſtädt. Hyp. m. gut. —4434 3. 
ced. Röpergaſſe 6. n 
Ein eiſerner Gelbſchrank 
i ewünſcht. reſſen unter No. 
11445 In ber rbedttion d. Ztg. 


Eboberithen Aerzte blieb die Hilfe 


Witgotzki'ſche en b Vater, 
Mutter und Kinder für ihre Eltern in 


Druck und Verlag von 


. Kafemann 
in Danzig. 


ze 


